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Stephie Karger
bleibt an der Spitze

80 Delegierte der Gewerkschaft Verdi wählen neuen Bezirksvorstand
Von Lydia B ö h n e

H e r f o r d / B a d O e y n -
h a u s e n (HK). Bei der Bezirks-
konferenz am Samstag im Bür-
gerhaus Rehme haben die Dele-
gierten der Vereinigten Dienst-
leistungsgewerkschaft (Verdi)
Stephie Karger in ihrem Amt als
Bezirksvorsitzende bestätigt.
Stellvertreter bleibt Jan-Enno
Fokke.

Jan-Enno Fokke (stellvertretender Vorsitzender) und Stephie Karger
(Vorsitzende) bilden die Führungsspitze des Verdi-Bezirksvorstandes. 26

weitere Mitglieder wurden bei der Bezirkskonferenz im Rehmer
Bürgerhaus ebenfalls in den Vorstand gewählt. Foto: Lydia Böhne

Musikalisch eröffnet wurde die
Bezirkskonferenz der Gewerkschaft
durch den Verdi-Gewerkschafts-
chor. Etwa 80 Delegierte aus den
Bezirken Herford, Minden und Lip-
pe repräsentierten nach Angaben
von Bezirksgeschäftsführer Her-
mann Janßen 22 500 Mitglieder.
»Wir haben unter anderem über
organisationsinterne Umstrukturie-
rungsprozesse und die Mitglieder-
beratungsarbeit gesprochen. Auch
die Baustelle Zukunft /Perspektive
2015 war ein Thema«, sagte Be-
zirksgeschäftsführer Hermann
Janßen.

Im Hinblick auf 2015 sprach der
stellvertretende Landesbezirkslei-
ter Ulrich Dettmann über die Ver-
änderungsprozesse und Auswir-
kungen im Verdi-Landesbezirk
NRW. »Dabei spielt auch die Koope-
ration mit unserem Nachbarbezirk

Bielefeld eine Rolle«, ergänzte Her-
mann Janßen. Die Konferenzlei-
tung übernahmen neben Christina
Weng (Personalratsvorsitzende der
Mühlenkreiskliniken) auch Walter
Brinkmann (Betriebsratsvorsitzen-
der der Telekom) und Stephie
Karger (Betriebsrat Herz- und Dia-
beteszentrum).

Neben ihren offiziellen Tagesord-
nungspunkten beschäftigten sich
die Delegierten der drei Bezirke
auch mit der Hooligan-Demonstra-
tion in Hannover. »Wir haben uns
aus dem aktuellen Anlass intensiv
mit dem Thema auseinandergesetzt
und klar Position bezogen«, erläu-
terte Hermann Janßen. Ein Banner,
auf dem stand, sich gegen rechts
auszusprechen und gegen die Nazis
zur Wehr zu setzen, unterstrich die
Meinung der Mitglieder. Schauspie-
ler Rolf Becker beschäftigte sich in
seinem Gastauftritt mit der Flücht-
lingspolitik in Hamburg.

Im Anschluss an eine Mittags-
pause erfolgten die Wahlen des
Bezirksvorsitzenden und seines
Stellvertreters. Stephie Karger aus
Löhne wurde mit einer deutlichen
Mehrheit erneut für eine Amtszeit
von vier Jahren im Amt als Bezirks-
vorsitzende bestätigt. Themen, mit
denen sich die Gewerkschafterin in
den kommenden Jahren beschäf-
tigten will, sind neben dem Min-
destlohn auch das Transatlantische
Freihandelsabkommen und das Ta-
riftreuegesetz.

Jan-Enno Fokke aus Lemgo wur-
de ebenfalls mit großer Mehrheit
von den Delegierten zum zweiten
Mal als stellvertretender Vorsitzen-
der gewählt. Er will die ehrenamtli-
che Arbeit der Gewerkschaftsmit-
glieder stärken. Neben den Wahlen
der Vorsitzenden wurden die be-
reits vorgeschlagenen Mitglieder
aus den 13 Fachbereichen und
Personengruppen des Bezirks-

vorstands bestätigt (siehe Info-Kas-
ten). Während zahlreiche neue Ge-
werkschafter im Verdi-Bezirks-
vorstand begrüßt werden konnten,
wurden auch drei Mitglieder aus
dem Gremium verabschiedet. Jo-
hannes Maren, Manuela Mielenz
und Hans Flagmeier wurden von
den Delegierten für ihre langjähri-
ge Arbeit für die Dienstleistungsge-
werkschaft geehrt.

MMitglieder des Verdi-Bezirksvorstandesitglieder des Verdi-Bezirksvorstandes

Bei der Bezirkskonferenz wur-
den folgende Mitglieder und Stell-
vertreter des Bezirksvorstandes
bestätigt: Erika Haselhorst und
ihre Stellvertreterin Christina We-
semann (Bereich Frauenrat), Ju-
lia Holzkämper und Kerry Marie
Fenwick (Jugend 1), Marion Hel-
ga Kettelhake und Hannelore
Tschirner (Senioren 1), Heinz
Föhlke und Dieter Hörnig (Senio-
ren 2), Rainer Honzwicka und
Michael Gröne (Beamte), Dennis
Wiegmann (Ortsverein Herford),
Walter Brinkmann und Birte
Gerbsch (Ortsverein Lippe),
Bernd Merhoff (Ortsverein Min-
den-Lübbecke), Gudrun Kritzler
und Nicole Buschmann (Fachbe-
reich 1), Jörn Wittkugel und
Bernd Reitmeier (Fachbereich 2),
Christina Weng und Kerstin Weh-

ling (Fachbereich 3 (1)), Martina
Sunderbrink (Fachbereich 3 (2)),
Elke Güse (Fachbereich 3 (3)),
Jana Masloke und Petra Jüttner
(Fachbereich 4), Sigrid Sewing
(Fachbereich 5), Monika Tiegel
und Nicole Stock (Fachbereich 6),
Andreas Krüger und Dirk Joos
(Fachbereich 7 (1)), Heike Linde-
mann und Annegret Zessin
(Fachbereich 7 (2)), Hans-Joa-
chim Müller und Horst Hermse
(Fachbereich 8), Josef Athens
(Fachbereich 9), Anja Weppel-
mann und Uta Vogt-Hainke
(Fachbereich 10), Clemens Carle
und Heinz Buschmann (Fachbe-
reich 11), Wolfgang Kasprzak
(Fachbereich 12 (1)), Sigrid Pah-
meier (Fachbereich 12 (2)), Juli-
ane Baxmann und Carmen-Sylvia
Köpp (Fachbereich 13).

Meditative Klänge
zum Gedenken

Orgelkonzert mit Axel Flierl im Münster
H e r f o r d (HK). Im Orgel-

konzert zum Volkstrauertag
hat der Dillinger Basilikaorga-
nist Axel Flierl im Münster
gleich in mehrfacher Hinsicht
brilliert. Sein Programm rankte
sich um Johann Sebastian
Bachs Toccata und Fuge F-Dur
BWV 540, die im Zentrum
seiner Werkauswahl stand.

Der junge Basilikaorganist Axel
Flierl aus Dillingen gestaltete das
Konzert zum Volkstrauertag.

Die Toccata erklang leichtfüßig
und durchsichtig, wogegen er die
Fuge agogisch freier und ihrem
Duktus entsprechend gravitäti-
scher gestaltete und zum Ende hin
dynamisch steigerte. Um das Bach-
Stück gruppierte Flierl geschickt
Werke von und für Olivier Messia-
en und notierte Improvisationen
der beiden legendären Organisten
von Notre-Dame de Paris, Louis
Vierne und Pierre Cochereau.

Das Pendant zu Olivier Messia-
ens »Apparition de l’Église éternel-
le« (»Die Erscheinung der ewigen
Kirche« – eine Meditation, bei der
der Komponist das Bild der Kirche
als sich näherndes und wieder
entfernendes mystisches Schiff vor
Augen hatte), die Flierl in sugges-
tivster Weise mit großer Ruhe und
ungeheurer Spannungsintensität
zum kolossalen Höhepunkt führte,
war Friedemann Winklhofers klei-
ne »Pièce pour Orgue – Hommage
à Olivier Messiaen«: ein Stück, das
eigentlich nur aus meditativen
Klängen, den Pariser Großmeister
nachahmend, bestand und eine
wundersame Ruhe verströmte, die
an diesem Totengedenktag wohltat.

Prächtig eingerahmt wurde das
Programm durch Louis Viernes
»Trois Improvisations«, die der
blinde Organist 1930 auf Schall-

platte aufgenommen hatte und die
später nach der Tonaufnahme ins
Notenbild gesetzt wurden. Hinzu
kamen Pierre Cochereaus »Scherzo
symphonique«, »Berceuse à la mé-
moire de Louis Vierne« und »Sortie
improvisée sur ›Haec Dies‹« –
allesamt auf Schallplatte aufge-
nommene Improvisationen, die in
den letzten Jahren durch verschie-
dene Organisten notiert wurden.

Diese Stücke bildeten den krö-
nenden Abschluss des intelligent
konzipierten Programmes – sowohl
in der bravourösen künstlerischen
Ausführung der hochvirtuosen Mu-
sik, als auch in der inhaltlichen
Aussage. Sie nahm die Hörer aus
kontemplativer Erinnerung und
Gedenken mit zu den lebensfrohen
Klangkaskaden des Auferstehungs-
jubels.

Vortrag über Tumorbehandlung
HHeerrffoorrdd (HK). Die Krebsberatungsstelle des Kreises Herford lädt an

Krebs erkrankte Patienten und interessierte Angehörige für Dienstag, 25.
November, 17 Uhr, zum Vortrag »Medikamentöse Tumorbehandlung«
ein. Dr. Johann Georg Lange, Facharzt für Innere Medizin und Leiter des
Medizinischen Versorgungszentrums Onkologie am Klinikum Herford,
informiert in der Aula der Krankenpflegeschule des Klinikums über
Chemotherapie, hormonelle Begleittherapien und den Einsatz neuerer
molekularer Substanzen. Anmeldungen unter ' 05221/942605.

Adventskonzert in der Hochschule
HHeerrffoorrdd (HK). Die Hochschule für Kirchenmusik lädt zum Aulakonzert

am Montag, 24. November, um 20 Uhr ein. Die Studierenden der
Hochschule möchten mit diesem Konzert die Adventszeit eröffnen. Neben
der Motette »Machet die Tore weit« von Andreas Hammerschmidt
erklingen vorweihnachtliche Choralsätze für Chor und Bläser, aber auch
Musik für verschiedene Instrumentalensembles, Klavier und Orgel. Das
Konzert wird ausschließlich von Studierenden der Hochschule gestaltet.
Der Eintritt ist frei.

Karten am PC selbst gestalten
HHeerrffoorrdd (HK). Warum nicht einmal die Weihnachtskarte nach eigenem

Geschmack selbst gestalten? Ein Programm dazu ist auf jedem Rechner
vorhanden: Textverarbeitung. Der Verein für Informationsverarbeitung
OWL in Bad Salzuflen bietet am Freitag, 28. November, ab 17 Uhr die
Gelegenheit dazu. Wo finde ich die richtigen Bilder? Wie übertrage ich sie
in mein Word-Dokument? Wie passe ich das Bild in den Text ein? Diese
und viele andere Fragen beantwortet der Workshop. Anmeldungen unter
' 05222 / 96 043 83 oder per E-Mail an info@vivaowl.de.

Caritas fährt
nach Hameln

HHeerrffoorrdd (HK). Der Caritasver-
band unternimmt eine Tagesfahrt
nach Hameln am Mittwoch, 3.
Dezember. Auf dem Programm
stehen ein Mittagessen, eine Stadt-
führung mit einem Gang über den
Weihnachtsmarkt. Es sind noch
einige Plätze frei, für die sich
Interessaierte beim Caritasver-
band unter ' 05221 / 16 73 32
anmelden können.

Sozialausschuss
erörtert Fallzahlen

HHeerrffoorrdd (HK). Über die Fallzah-
len in der Grundsicherung und die
demografische Entwicklung in
Herford wird die Verwaltung am
Mittwoch, 19. November, im Sozi-
alausschuss berichten. Das Gremi-
um tagt ab 17 Uhr im Kleinen
Rathaus-Sitzungssaal. Themen
sind außerdem das Kommunale
Integrationszentrum des Kreises
und der Soziale Außendienst.

Konstantin, der furchtlose Held
Autor Martin Heckmanns liest aus seinem ersten Kinderbuch

Von Sophie H o f f m e i e r

H e r f o r d (HK). Wo liegen
meine Anfänge? Wie bin ich zu
dem gekommen, was ich heu-
te mache? Mit diesen Fragen
hat sich der Dramatiker Martin
Heckmanns eingehend be-
fasst. Dabei herausgekommen
ist sein erstes Kinderbuch
»Konstantin im Wörterwald«:
eine fantasievolle Geschichte
über die Macht der Worte.

Ilaria (8) lässt sich ihr Exemplar von »Konstantin im Wörterwald« von
Autor Martin Heckmanns signieren. Foto: Sophie Hoffmeier

Am Samstag las der Autor da-
raus vor knapp 40 Zuhörern im
Elsbachhaus. Konstantin ist klein,
schmächtig und hat große Ohren.
Noch dazu stottert er. Am liebsten
liest Konstantin Bücher oder ver-
fasst selbst Geschichten. Denn
wenn er Stift und Papier zur Hand

nimmt, ist alles möglich. Dann
wird er zum furchtlosen Helden.
Als er eines Tages den bezaubern-
den Gesang des Mädchens O aus
dem Wald vernimmt, folgt er der
Melodie und begibt sich auf eine
spannende Reise durch die Tiefen
seiner Fantasie. Dabei trifft er
neue Freunde, wie eine sprechen-
de Eintagsfliege und stellt sich
gefährlichen Ungetümen mutig
entgegen. Er gewinnt dabei nicht
nur neue Freunde, sondern findet
auch zu seiner inneren Stärke –
seinem Reichtum an Worten.

Martin Heckmanns las ruhig
und bedacht das gesamte Buch
vor. Dabei legte er Wert auf
Betonungen und zog die Zuhörer
so in den Bann seiner außerge-
wöhnlichen Geschichte.

Gleich in doppelter Hinsicht war
es für den in Herford aufgewach-
senen Dramatiker eine besondere
Lesung. Zwei Personen, die seine

Anfänge begleiteten, waren an
diesem Nachmittag anwesend:
Sein alter Deutschlehrer und
Buchhändler Dirk Strehl, der sei-
ner Klasse damals die Schülerzei-

tung finanzierte. Heckmanns Ge-
schichte besticht durch klingende
Wortgeflechte, fließende Gedan-
kenströme und tiefgründige Meta-
phorik. Sein Publikum bestand

überwiegend aus Erwachsenen.
Nach der Lesung stellte sich eini-
gen die Frage, ob das Buch
überhaupt in seiner Tiefgründig-
keit für Kinder begreifbar sei.

Der Autor hatte da eine klare
Meinung zu: »Ich finde, es kommt
nicht in erster Linie darauf an,
alles zu verstehen. Die Aufgabe
von Literatur ist es, Raum zum
Nachdenken geben und die Fanta-
sie anzuregen – und das schon bei
den Kleinsten.« Das möchte er
auch Eltern mit auf den Weg
geben. »Transzendenz ist wichtig,
denn auch das Unverständliche
hat seinen Reiz«, sagte der Dra-
matiker, der selbst Vater ist und
das Buch seinem sechsjährigen
Sohn gewidmet hat. »Es ist ver-
blüffend, was bei Kindern hängen
bleibt«, findet Martin Heckmanns.
Die achtjährige Ilaria hat das Buch
schon gelesen und ließ es sich vom
Autor persönlich signieren.


